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Chemnitz zwischen Kultur-
hauptstadt und Rotstift

Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne und 
so freuen wir uns normalerweise aufs frische 
Jahr, auf die Zeit mit Ihnen, in Chemnitz, im 
KaSch-Gebiet. Aufs Jahr 2025 freuen wir uns 
schon lange, ist es doch lang vorbereitet, ein 
Jahr der Ernte, der Kultur, des Miteinanders. 
Nun haben wir jedoch Bauchschmerzen 
vor Sorge. Weder die Stadt Chemnitz, der 
Freistaat Sachsen, noch die Bundesrepublik 
Deutschland verfügen über Haushalte – sie 
alle kündigen an, sparen zu wollen und 

zu müssen. Auch bei uns. Am stärksten 
betroffen: Kinder, Jugendliche, Frauen, im 
Sozialbereich und im Miteinander, z.B. in 
der Bürgerplattform. Auch davon soll ne-
ben den schönen Dingen, die sind und die 
kommen, diese Ausgabe erzählen. Bleiben 
wir wachsam, solidarisch – und ja, doch, 
auch hoffnungsvoll. Auf ein interessantes 
neues Jahr 2025.

 Ihr KaSch-Redaktionsteam

 Quelle: KI-generiert mithilfe bing.com/images/create

Sie lesen 
in dieser Ausgabe:
• Bürgerzentrum im Spannungs-
feld: Erfolge feiern, aber auch 
Rückschläge meistern

• Stadtteile in Bewegung: Was 
ist 2024 in Schloßchemnitz, 
Altendorf und auf dem Kaßberg 
passiert?

• Frauenzentrum vor dem Aus: 
Das Programm für 2025 steht, 
doch die Zukunft ist ungewiss

• Kältebus im Einsatz: Wer hilft 
Obdachlosen nachts und was 
treibt sie an?

• Büchlein tausch Dich: Überall 
im KaSch-Gebiet verstecken 
sich kleine Bücherschränke, ein 
Verein hat sie gesammelt

• Frischer Wind in der Jugend-
arbeit: Die neuen Gesichter in 
Heilse und LP²

• Altersweisheit gegen Streit-
hammel: Senioren sollen an 
Schulen vermitteln

• Aus Pferdestärke wird Men-
schenkraft: Warum Lokomotiven 
fernab der Schiene in Chemnitz 
Tradition haben

und vieles mehr... 
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Wo ist nur das Wasser hin?
Im Schloßteich ist der Was-

serstand gerade sehr niedrig, 
an vielen Stellen ist der Grund 
des Gewässers zu sehen. Nach 
Angaben der Stadt Chemnitz 
wurde der Wasserspiegel be-
wusst um 1,2 Meter abgesenkt. 
Der Grund: Instandhaltungs-
arbeiten. „Nicht zuletzt beim 
Hochwasser an Weihnachten 

Preis für Umsonstladen
Der inzwischen elfte Bürger-

preis der Bürgerstiftung für 
Chemnitz stand in diesem Jahr 
unter dem Motto „Nachhaltig 
produzieren, konsumieren, un-
terwegs sein – Umwelt schüt-
zen“. Mit dem mit insgesamt 
2.000 Euro dotierten Bürger-
preis sind Ende 2024 drei tolle 
Projekte ausgezeichnet wor-
den, die sich mit beispielhaftem 
Einsatz engagieren. Der Verein 
Urbane Polemik hat mit seinem 
Projekt „Umsonstladen Tante 
Ula“ den zweiten Preis erhalten, 
er ist mit 600 Euro dotiert. Der 
erste und dritte Preis wurden 
an den ADFC Chemnitz e.V. mit 
B.U.M. Fahrradkonzerte, BUND 

Chemnitz und Radio T e.V. mit 
dem Projekt „Kidical Mass: Für 
kinder- und fahrradfreundliche 
Orte in Chemnitz“ und an den 
Aufatmen Vineyard-Chemnitz 
e.V. mit dem Projekt „Ein Trink-
brunnen fürs Heckert-Gebiet“ 
verliehen. Mit dem ausschließ-
lich durch Spenden unter-
stützten Wettbewerb will die 
Bürgerstiftung für Chemnitz 
bürgerschaftliches Engage-
ment unterstützen, würdigen 
und durch das Vorstellen der 
Bewerberinnen und Bewer-
ber und ihres Engagements 
in der Öffentlichkeit zu mehr 
freiwilligem Engagement an-
regen. (saho)

Wer soll den Friedenspreis 
2025 bekommen?

Noch bis zum 15. Januar kön-
nen sich Menschen für den 22. 
Chemnitzer Friedenspreis  be-
werben oder andere dafür vor-
schlagen.

„Der Bürgerverein FUER 
CHEMNITZ e.V. und die Migrati-
onsbeauftragte der Stadt Chem-
nitz verleihen seit 2004 den 
Chemnitzer Friedenspreis. Alle 
Chemnitzerinnen und Chem-
nitzer, Vereine und Initiativen 
werden hiermit aufgefordert, 
geeignete Personen und Projek-
te vorzuschlagen. Auch Selbst-
Bewerbungen sind möglich. 

Der Chemnitzer Friedenspreis 
ist ein zivilgesellschaftlicher 
Preis, bei dem die Bürgerin-
nen und Bürger der Stadt die 
Preisträger aus ihrer Mitte kü-

ren. Geehrt werden Menschen, 
Organisationen, Projekte und 
Initiativen, die ehrenamtlich 
und nachhaltig für Grundwerte 
wie Toleranz und Demokratie 
eintreten, die Integration ver-
schiedener Kulturen als we-
sentlichen Bestandteil unseres 
Zusammenlebens betrachten, 
gegen jede Form von Ausgren-
zung, Fremdenfeindlichkeit und 
Rassismus Position beziehen, 
aktive Friedensarbeit leisten 
sowie ein gewaltfreies Mitein-
ander fördern und unterstützen 
und mit ihrem Tun Vorbild im 
Einsatz für Frieden und Gerech-
tigkeit sind.“  (saho)

Weitere Informationen zu 
Preis und Bewerbung unter 
https://bv-fuer-chemnitz.de/

2023 wurde deutlich, dass an 
den drei Staustützen des Aus-
laufbauwerks dringende Repa-
raturen erforderlich werden“, 
heißt es aus dem Rathaus. Vor-
her sei der Teich noch komplett 
abgefischt worden. Ziel ist es, 
die Reparaturen zur Wasser-
regulierung bis Februar 2025 
abzuschließen. (saho)

Festliche Premiere 
Der Duft von Waffeln, Glühwein und Bratäpfeln durchweh-

te am 29. November den Luisenplatz. Unter der Führung des 
Bürgerzentrums Leipziger Straße mit Unterstützung von Un-
ternehmen wie Schlau.Mieten.de und der GGGmbH wurde das 
gesamte Gelände liebevoll weihnachtlich dekoriert, mehrere 
Pagoden und Wagen, bespielt von Vereinen wie dem Domizil, 
Kraftwerk e.V. und Gastro. Auch eine Bühne lockte mit Musik, 
Theater, Märchen und Mitmachaktionen. An diesem Tag wurde 
auf dem Luisenplatz erstmals mit einem festlichen Pyramiden-
anschieben die Weihnachtszeit in Schloßchemnitz eingeläutet. 
Die fast 1000 Besucher*innen – nicht nur, aber auch, aus der 
Nachbarschaft – zeigten sich in einem einig: 2025 soll es eine 
Wiederholung geben. (Text: Saho, Bilder: buelei39)
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Blick zurück und nach vorn
Bürgerzentrum Leipziger Straße 39 als Ort der Hoffnung und des Wandels

Das Bürgerzentrum, welches 
zentral und täglich erreichbar 
ist, steht für Gemeinschaft, 
Unterstützung und die Über-
zeugung, dass soziale Arbeit 
der Schlüssel zu einem lebens-
werten Stadtteil ist. Inmitten 
der Herausforderungen, die 
unsere Gesellschaft derzeit 
prägen, bleibt das Bürgerzen-
trum in der Leipziger Straße 
39 ein Leuchtturm der Un-
terstützung und des Zusam-
menhalts. Im vergangenen Jahr 
konnten wir alle unsere Ange-
bote nicht nur halten, sondern 
sogar ausbauen – ein Erfolg, 
der nur durch das Engagement 
unserer Mitarbeiter*innen und 
Ehrenamtlichen sowie die un-
ermüdliche Unterstützung un-
serer Partner und Unterstützer 
möglich war.

Erfolge und stetiger Ausbau
Mit durchschnittlich 1.300 

Besucher*innen monatlich 
und bis zu 125 Kontakten pro 
Tag ist unser Bürgerzentrum 
ein lebendiger Anlaufpunkt. 
Diese Zahlen sind nicht nur 
beeindruckend, sie sind auch 
ein Beweis für die Relevanz 
unserer Arbeit seit über 20 
Jahren. Hier finden Menschen 
aus allen Lebensbereichen Un-
terstützung. Unser Angebot 
umfasst Sozialberatung, die 

Hilfe durch die Integrationslot-
sin sowie die Koordination der 
Bürgerplattform Mitte-West. 
Drei zusätzliche hauptamtli-
che Mitarbeiter*innen sichern 
unsere Angebote und täglichen 
Öffnungszeiten, während 20 
engagierte Ehrenamtliche 
regelmäßig Zeit und Energie 
investieren, um die Angebo-
te des Bürgerzentrums zu 
vervollständigen. Wir sind 
Begegnungs-, Kommunika-
tions- und Bildungsort, aber 
auch Kunst, Kultur, Sport- und 
Freizeitangebote werden ger-
ne angenommen. Gemeinsam 
konnten und können wir be-
stehende Netzwerke stärken 
und neue Verbindungen auf-

AUS DEN STADTTEILEN

Annett Illert Foto: buelei39

Das Team des Bürgerzentrums an der Leipziger Straße39 Foto: buelei39

bauen. Unsere Rolle als Binde-
glied zwischen Institutionen, 
Initiativen und den Menschen 
im Stadtteil, hat sich bewährt.

Im Jahr 2024 war es beson-
ders wichtig, dass die Wei-
terfinanzierung des Bürger-
zentrums erfolgreich vom 
Baudezernat zum Sozialde-
zernat der Stadt übertragen 

wurde. Diese Übertragung war 
notwendig, da die Fördermit-
tel für die Aufgaben des Stadt-
teilmanagements planmäßig 
beim Baudezernat ausgelau-
fen waren. Das Bürgerzentrum 
wurde im Jahr 2000 durch das 
Stadtteilmanagement gegrün-
det und hat seit 2006 seinen 
Sitz in der Leipziger Straße 39. 
In all den Jahren wurde seine 
Arbeit durch das Baudezernat 
gesichert. Mit dem Auslaufen 
dieser Förderung sind wir froh, 
nun in die neue Zuständigkeit 
des Sozialamtes überführt 
worden zu sein.

Dies unterstreicht die Be-
deutung unserer Arbeit für die 
soziale Infrastruktur in Chem-

nitz. Zudem haben wir zahlrei-
che Stadtteilprojekte umge-
setzt (KaSch berichtete) und 
neue Formate ausprobiert, wie 
etwa zuletzt das „Pyramiden-
anschieben“, das als unser ers-
tes Winterfest am Luisenplatz 
begeistert von den Bewohnern 
und Besuchern angenommen 
wurde und die Gemeinschaft 

festigte. Viel Lob erreichte 
uns als Organisatoren, was 
uns selbst wiederum stärkte. 
All die wichtigen Projekte sind 
nicht nur ein Ausdruck der Kre-
ativität verschiedenster Akteu-
re im Netzwerk, sondern auch 
ein Zeichen dafür, dass wir als 
Gemeinschaft zusammenar-
beiten können, um positive 
Veränderungen zu bewirken. 
Doch trotz unserer Bedeutung 
für das Stadtgebiet der Stadt-
teile Kaßberg, Schloßchemnitz 
und Altendorf stehen wir vor 
großen Herausforderungen.

Schatten auf der Zukunft
Auch wenn die Bilanz positiv 

ausfällt, werfen die aktuellen 

Entwicklungen in der Förder-
landschaft dunkle Schatten 
auf unsere Zukunft. Finan-
zierungen werden gestrichen, 
und Kürzungsabsichten kann 
man täglich in der Presse lesen, 
während die Hilfebedarfe in 
unserer Stadt spürbar zuneh-
men. Dies gefährdet nicht nur 
unsere Arbeit, sondern auch 
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die, vieler anderer sozialer Ein-
richtungen im Stadtteil, der 
Stadt Chemnitz und in ganz 
Sachsen. Der „Rotstift“ trifft 
uns in einer Zeit, in der die Hil-
febedarfe in den Stadtteilen 
vielschichtig, durch mehrere 
Krisen verursacht, steigen: 
Migrant*innen, ältere Men-
schen und auch junge Erwach-
sene suchen immer häufiger 
Unterstützung. Der Druck 
wächst, und unsere Ressour-
cen geraten an ihre Grenzen. 
Wer stellt die Frage nach den 
langfristigen Folgen dieser 
Einsparungen? Was bleibt von 
einer Gesellschaft, die an ihrer 
sozialen Infrastruktur spart?

Die Sorgen um die finanzielle 
Zukunft sind greifbar. Für die 
kommenden Monate ist es un-
gewiss, ob wir die dringend be-
nötigten Mittel von der Kom-
mune, vom Land Sachsen oder 
dem Bund erhalten werden. 
Die gesamte Träger- und Ver-
einslandschaft, die auf diese 
Unterstützung angewiesen ist, 
kämpft darum, ihre Einrich-

tungen und Projekte zu erhal-
ten.  Mit Sorge blicken wir auf 
das kommende Jahr, denn eine 
Anschlussfinanzierung für un-
ser Integrationslotsenprojekt 
als Mittler in Nachbarschaf-
ten ist noch nicht gesichert, 
sodass möglicherweise zwei 
Kolleg*innen des Bürgerzen-
trums ihre Arbeit nicht fort-
setzen können. Und mit dem 
Jahr 2026 verliert möglicher-
weise die Bürgerplattform 
Mitte-West ihre finanzielle 
Förderung. Beide Projekte 
sind unverzichtbar, um den 
Zusammenhalt im Stadtteil zu 
fördern und unverzichtbar für 
die Menschen, die auf unsere 
Hilfe angewiesen sind. Unse-
re über 20-jährige Arbeit, die 
maßgeblich dazu beigetragen 
hat, das Stigma des sozialen 
Brennpunkts abzubauen, steht 
auf dem Spiel. Wenn jedoch 
Kitas, Grundschulen, Schul-
sozialarbeit, Kulturangebote 
und soziale Projekte gekürzt 
werden, ist zu befürchten, dass 
genau das wieder Realität wird.

Warum wir unverzichtbar 
sind

Das Bürgerzentrum ist mehr 
als nur ein Ort – es bildet ei-
nen speziellen „Kitt“, der die 
Stadtteil-Gesellschaft zusam-
menhält. Wir schaffen Räume 
für Begegnung, bieten niedrig-
schwellige Unterstützung und 
stärken die Eigeninitiative der 
Menschen. Unsere Arbeit wirkt 
präventiv: Sie bewahrt vor Iso-
lation, stärkt die Teilhabe und 
bietet Perspektiven. 

Doch ohne verlässliche fi-
nanzielle Grundlagen wird es 
immer schwieriger, diese Rolle 
auszufüllen. Es ist eine Frage 
der Prioritäten: Was ist eine 
solidarische Gesellschaft bereit 
zu investieren, um ein Mitei-
nander zu sichern? Sparmaß-
nahmen, die soziale Strukturen 
abbauen, sind keine Lösung – 
sie verschieben Probleme nur 
in die Zukunft und werden teu-
rer. Dazu kommt Verzweiflung 
und Angst, die in Resignation, 
Wut und Depression umschla-
gen können.

Gemeinsam für eine starke 
Stadtteilgemeinschaft

Trotz der Herausforderun-
gen blicken wir nicht nur mit 
Sorge, sondern auch mit Ent-
schlossenheit nach vorn. Wir 
setzen alles daran, unsere An-
gebote weiterzuführen und 
neue Lösungen zu finden. Wir 
haben uns bereits geschult, wie 
man Geld bei Privaten und 
Stiftungen einwerben könnte. 
Es ist uns ein Herzensanliegen, 
dass die Menschen in Chem-
nitz Mitte-West auch künftig 
auf die Unterstützung und die 
Angebote des Bürgerzentrums 
zählen können. Wir laden alle 
ein, mit uns gemeinsam für 
eine starke Stadtteilgemein-
schaft einzustehen – ob durch 
Engagement, Unterstützung 
oder das Teilen unserer An-
liegen. Denn nur gemeinsam 
können wir verhindern, dass 
soziale Arbeit zur Fußnote 
wird und stattdessen weiter-
hin der Motor für ein lebendi-
ges und solidarisches Mitein-
ander bleibt. Text: Annett Illert
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Engagement vor Ort: Wie Bürgerprojekte die Lebensqualität 
in Mitte-West stärken
Bürgerprojekte haben 2024 im Stadtgebiet viel bewirkt, doch das städtische Haushaltsdefizit 
gefährdet dieses Engagement.

Im vergangenen Jahr hat das 
Stadtgebiet Mitte-West erneut 
von dem unermüdlichen Enga-
gement seiner Bewohnerinnen 
und Bewohner sowie der kon-
tinuierlichen Arbeit zahlreicher 
Vereine und Initiativen profi-
tiert. Im Jahr 2024 unterstützte 
die Bürgerplattform Mitte-West 
23 Stadtteilprojekte mit 200 
bis 5.000 Euro aus dem Bür-
gerbudget der Stadt Chemnitz. 
Diese Fördermittel flossen in 
Feste, Kunst, Kulturveranstal-
tungen und bauliche Investiti-
onen, die darauf abzielten, die 
Aufenthaltsqualität im Freien 
zu verbessern.

Dank der finanziellen Unter-
stützung aus dem Bürgerbud-
get konnten die Mitglieder des 
Kleingartenvereins Kappler 
Hang e.V. den kleinen Spielplatz 
neben ihrem Vereinshaus sanie-
ren. Dieser Spielplatz erfreut 
sich großer Beliebtheit bei Spa-
ziergängern sowie Kitagruppen, 
die die Verbindung zwischen 
Michaelstraße / Hoher Weg 
und dem Feldschlösschen-Areal 
nutzen. 

Die Freude war groß, als Ende 
November der Spielplatz mit 
neuem Fallschutz und frisch 
lackierten Klettergeräten wie-

dereröffnet wurde.
Besonders erfreulich war im 

Jahr 2024 die Premiere gleich 
zwei neuer Stadtteilveranstal-
tungen. Das Literaturfestival 
KULA, erstmals organisiert 
von den vier soziokulturellen 
Einrichtungen, Kraftwerk, 
Umweltzentrum, Lila Villa, 
und Arthur, bot ein abwechs-
lungsreiches Programm mit 
Buchlesungen, Poetry Slams 
sowie kreativen Workshops wie 
Haiku-Dichten, Siebdruck und 
Linoldruck. 

Zudem lockte das vom Bür-
gerzentrum in der Leipziger 
Straße organisierte Pyrami-
denanschieben zum Auftakt 
der Adventszeit rund 800 Be-
sucher auf den Luisenplatz. 
Die Resonanz und Freude der 
Besucher war eine wohltuende 
Abwechslung. Die Veranstalter 
sind überzeugt: Es wird Folge-
veranstaltungen geben.

Für das Jahr 2025 steht ein 
Bürgerbudget von 71.691,69 
Euro zur Verfügung, um Feste, 
Veranstaltungen und kleinere 
Baumaßnahmen in den Stadt-
teilen Altendorf, Kaßberg und 
Schloßchemnitz zu realisieren. 

Neben finanzieller Unter-
stützung ist jedoch auch das 
aktive Mitwirken, Planen und 
Informieren von großer Be-
deutung für unser Stadtge-
biet. Mit Besorgnis blicken die 
Mitglieder der Bürgerplattform 
Mitte-West daher auf die bevor-
stehenden Sitzungen des Chem-
nitzer Stadtrats. Der Stadtrat 
steht vor der Herausforderung, 
über den neuen Haushalt für 
2025/26 zu entscheiden und 
die zahlreichen von der Stadt-
verwaltung vorgeschlagenen 
Sparmaßnahmen zu bewerten.

Das Defizit für das Jahr 2025 

Eröffnung des beliebten Spielplatzes am Vereinshaus des Kleingartenvereins 
Kappler Hang Foto: buelei39

beläuft sich auf über 60 Mil-
lionen Euro, während es für 
2026 bereits bei 113 Millionen 
Euro liegt. Um diese finanzi-
ellen Herausforderungen zu 
bewältigen, hat die Stadtver-
waltung verschiedene Vorschlä-
ge unterbreitet. In der Presse 
wurde bereits berichtet, dass 
die im Stadtgebiet ansässige 
Umweltbibliothek und das 
Frauenzentrum Lila Villa ihre 
städtische Förderung verlieren 

könnten. Zudem ist geplant, die 
Grundschule Altendorf mit der 
E.-G.-Flemming-Grundschule 
zu fusionieren, was zur Schlie-
ßung des Schulstandorts in der 
Ernst-Heilmann-Straße führen 
würde. 

Auch die Altendorfer Kitas 
„Kleeblatt“ und „Sonnenhaus“ 
sollen spätestens bis 2028 ihre 
Arbeit einstellen. 

Ein weiterer besorgniserre-
gender Punkt ist die mögliche 
Streichung der städtischen 
Förderung für die acht Chem-
nitzer Bürgerplattformen ab 
2026. Dies würde den Verlust 
einer wichtigen Schnittstelle 
zwischen Anwohnern, Stadt-
teilnetzwerken und der Stadt-
verwaltung bedeuten. Die in 
den Bürgerplattformen aktiven 
Bürgerinnen und Bürger, Verei-
ne und lokalen Unternehmen 

Antje Richter, Koordinatorin der 
Bürgerplattform Mitte-West
 Foto: buelei39

vertreten partei- und verwal-
tungsunabhängig die Interes-
sen der Anwohnerinnen und 
Anwohner in ihren jeweiligen 
Stadtgebieten. Sie diskutie-
ren aktuelle Themen aus den 
Bereichen Stadtentwicklung, 
Verkehr, Wohnen, Soziales, 
Kultur und Sport. Darüber 
hinaus organisieren sie Befra-
gungen und Bürgerforen und 
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• Wohlfühlnachmittage für Eltern mit ihren Kindern 
(Hort der Oberen Luisenschule)

• Stadtteilzeitung KaSch (Bürgerzentrum Leipziger Straße)

• Osteraktion im Stadtgebiet Mitte-West 
(Bürgerzentrum Leipziger Straße)

• Tag der Inklusion: Selbstbestimmt Leben ohne Barrieren
(Heim gGmbH)

• Spirit of Curling (Chemnitzer Eislauf-Club e.V.)

• STAUNT Festival (Bordsteinlobby e.V.)

• MitMach-Tag für Groß und Klein 
(Volkssolidarität Stadtverband Chemnitz e.V.)

• Das Zentrum ist nicht die Mitte 
(Ev.-Luth. Kirchgemeinde St.-Nikolai-Thomas)

• PUS(C)HEN (Marc Ebert) 

• Summer Breeze (Küchwaldbühne e.V.)

• Chemnitz meets Leipzig - Wer remixt hier Wen?!  
(Autorengruppe REMIX21)

• KULA - 1. gemeinsames Literaturfestival im Stadtteil  
(Lila Villa, akCente e.V.)

• Blickwechsel - Kultureinrichtungen aus Sicht der Kinder 
(Anja Schrammel, Kita Glückskäfer)

• Stadtteil-Ameise (Freie Werkstatt DRUCKSTOCK) 

• Siedlungsfest 
(Siedlungsgemeinschaft Chemnitz Altendorf e.V.)

• Kinderfreundliche Oase - gemeinsam den Spielplatz neu
gestalten (Kleingartenverein Kappler Hang e.V.)

• Kältebus Chemnitz (Initiative Kältebus) 

• Bürgergarten am Pleißenbach (Urbane Polemik e.V.)

• LichtNacht 2024 (Volkssolidarität Stadtverband Chemnitz e.V.)

• 1. Pyramidenanschieben am Luisenplatz 
(Bürgerzentrum Leipziger Straße)

• Winterfest und Ehrenamtstag 
(Demokratiegruppe der Unteren Luisenschule)

• Kurze Tage, kurze Filme - Filmcafé für Senioren 
(Bürgerhaus Brühl-Nord)

• Weihnachtsmarkt 
(Seniorenresidenz Chemnitz gGmbH)

Aus dem Bürgerbudget in den Stadtteilen 
Schloßchemnitz, Kaßberg und Altendorf 

verwirklichte Projekte im Jahr 2024: 

erarbeiten Stellungnahmen zu 
Baumaßnahmen sowie Stadt-
entwicklungsvorhaben. Die 
Bürgerplattformen sind auch 
verantwortlich für die Vergabe 
und Verwaltung des Bürger-
budgets. Mit diesen Mitteln 
unterstützen sie Stadtteilpro-
jekte und helfen Anwohnern, 
Vereinen und Initiativen dabei, 
ihre Ideen umzusetzen.

Wenn keine Mittel für die Ko-
ordinierungsstelle und Sach-
kosten mehr zur Verfügung 
gestellt werden, das Bürgerbud-
get in seiner bisherigen Form 
tatsächlich entfallen würde, 
blieben spontane Ideen auf 
der Strecke, müssten viele er-
folgreiche Projekte, die in den 
letzten Jahren mit Geldern aus 
dem Bürgerbudget gefördert 
wurden, um alternative Finan-
zierungsquellen kämpfen. Ins-
besondere kleinere Vereine und 
Privatpersonen würden hierbei 
vor großen Herausforderun-
gen stehen, was dazu führen 
könnte, dass zahlreiche Projekte 
nicht mehr realisiert werden 

können. Die Steuerungsgrup-
pe würde Ihre Koordinierung 
verlieren und somit Ihre Basis. 
Eine effektive Koordinierung 
ist jedoch entscheidend, um 
als wertvolle Schnittstelle 
zwischen den Bürgerinnen und 
Bürgern und der Stadt fungie-
ren zu können.

Wir appellieren an die Stadt-
rätinnen und Stadträte, sich 
Anfang 2025 klar für den Er-
halt der Bürgerplattformen 
auszusprechen und die vorge-
schlagenen Kürzungen abzu-
lehnen. Die Bürgerplattformen 
sind wichtig, um die Interessen 
der Anwohnerinnen und An-
wohner zu vertreten und die 
positive Entwicklung unserer 
Stadtgebiete voranzutreiben. 
Sie tragen zur Verbesserung 
des Miteinanders und Zusam-
menlebens im Stadtgebiet bei 
und fördern das Engagement 
der Bürgerinnen und Bürger. 
Zudem stärken sie die Bürger-
beteiligung und schaffen neue 
Netzwerke sowie Gemeinschaf-
ten. Text: Antje Richter

ANZEIGE
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KINDER UND JUGEND

Mit Begeisterung im LP²
Iryna Kereishytie ist die neue Mitarbeiterin im Freizeitclub. Durch ihre internationale Vergangenheit, 
kann sie Vergleiche zwischen Chemnitz und der Ukraine ziehen.

Mein Name ist Iryna Kereis-
hytie, ich bin 36 Jahre alt. Ich 
komme aus der Ukraine und 
lebe seit 2022 in Deutschland. 
2018 schloss ich mein Universi-
tätsstudium mit einem Master-
Abschluss in der Fachrichtung 
„Lehrer für Vorschulerziehung“ 
ab und arbeitete danach acht 
Jahre in ukrainischen Kinder-
gärten. Nach meinem Umzug 
nach Deutschland wollte ich 
gern weiterhin als Erzieherin 
arbeiten. Deshalb absolvierte 
ich zwei Praktika in Chemnitzer 
Kindergärten und lernte dort 
die wichtigsten Aspekte des 
deutschen Bildungssystems 
kennen.

Mir sind dabei viele Gemein-
samkeiten, aber auch einige 
Unterschiede aufgefallen:

In der Ukraine fungie-
ren die Erzieher*innen als 
Hauptorganisator*innen des 
Lern- und Erziehungsprozes-
ses. Es gibt mehr Struktur und 
der Schwerpunkt liegt auf der 
Schulvorbereitung. In Deutsch-
land steht die individuelle Ent-
wicklung des Kindes im Vorder-
grund. Der Schwerpunkt liegt 
auf der Ausbildung von Selbst-
ständigkeit, sozialer Kompetenz 
und Kreativität. Kinder haben 
viel Freiheit bei der Auswahl 
von Aktivitäten, die zur Ent-
wicklung ihrer Interessen 
beitragen. Die Erzieher*innen 
fungieren als Mentoren und 
Beobachter*innen, welche den 
Kindern helfen, die Welt selbst-
ständig zu erkunden.

Mir hat es schon immer ge-
fallen, direkt mit Kindern zu 
arbeiten und mit ihnen zu kom-
munizieren. Als ich dann die 
Stellenausschreibung für den 
LP² gesehen habe, entschloss 
ich mich, eine neue Richtung 
einzuschlagen und habe mich 
dort als Erzieherin beworben. 
Im August 2024 habe ich dann 
meine neue Arbeit begonnen. 
Ich finde es spannend, die Welt 

mit den Augen von Kindern zu 
sehen und ihre Begeisterung 
und Aufrichtigkeit zu spüren. 
So eine Arbeit gibt mir immer 
Inspiration und eine Ladung 
positiver Energie.

An der Arbeit im Freizeitclub 
reizt mich am meisten, dass es 
ein sehr breites Spektrum an 
Aktivitäten gibt. Es gibt viele 
Möglichkeiten, kreative Ideen 
umzusetzen sowie verschiede-
ne Veranstaltungen und Projek-
te zu organisieren. So können 
wir z.B. basteln, kochen, Fil-
me schauen, aber auch Schlitt-
schuh laufen oder mit Alpakas 
wandern gehen. Der LP² ist ein 
Raum, in dem man jeden Tag et-
was Neues schaffen und Kinder 
inspirieren kann.

Was ich bei den Kindern am 
meisten schätze, ist die Auf-
richtigkeit ihrer Gedanken, Ge-
fühle und Handlungen. Diese 
Ehrlichkeit ermöglicht mir ein 
besseres Verständnis ihrer Be-

dürfnisse und Erfahrungen. 
Kinder sind stets motiviert, et-
was Neues zu lernen und diese 
natürliche Neugier nutzen wir 
in der Arbeit, um die Potentiale 
der Kinder freizulegen und zu 
fördern. Zu beobachten, wie die 
Kinder sich entwickeln, sich 
freuen und die im LP² verbrach-
te Zeit genießen, ist eine große 
Motivation für meine Arbeit.

Für die Zukunft plane ich eine 

Zusatzausbildung im Bereich 
Sozialpädagogik, um mein Wis-
sen und meine Möglichkeiten 
zu erweitern und unseren jun-
gen Besucher*innen noch bes-
ser gerecht werden zu können. 
Mich freut es, mit meiner täg-
lichen Arbeit einen wichtigen 
Beitrag zur Entwicklung der 
jungen Generation leisten zu 
können.

 Text: Iryna Kereishytie

Mein Name ist Marla Heidel, 
ich bin 25 Jahre alt und wohne 
seit drei Monaten mit meinem 
Mann in Chemnitz. Seit Anfang 
November arbeite ich im Jugend-
club „Heilse“. Mein Wunsch ist 
es, Jugendliche so zu fördern und 
zu befähigen, dass sie in ihren 
Stärken wachsen, Räume zum 
Aufblühen erfahren und begin-

nen, Verantwortung zu über-
nehmen. Dabei motiviert mich 
meine Liebe zu Gott und zu den 
Menschen. 

Ich freue mich darauf, heraus-
zufinden, wofür das Herz der 
Jugendlichen schlägt und zeit-
weise mit ihnen „das Leben zu 
teilen“. Neben meinem Interesse 
für Menschen bin ich gerne krea-
tiv, tanze oder mache Musik. Ich 
bin dankbar für ein tolles Team 
und freue mich auf das gemein-
same Arbeiten!

 Text: Marla Heidel

Mein Name ist Nathanael, ich 
bin 30 Jahre alt und habe eine 
Ausbildung als Elektroniker für 
Betriebstechnik abgeschlos-
sen. Doch irgendwann merkte 
ich, dass ich meine Zeit lieber 
in junge Menschen investieren 
möchte, anstatt Maschinen zu 

Neue Mitarbeiter im Jugenclub Heilse

bauen. Ich bin verheiratet, habe 
ein vier Monate altes Baby und 
bin mit meiner Frau vor einem 
Jahr von Bayern nach Chemnitz 
gezogen. Seit März arbeite ich im 
Jugendclub der Heilsarmee, wo 
ich den Jugendlichen mit Wert-
schätzung begegne und ihnen 
helfe, ihre Herausforderungen 
zu meistern. T.: Nathanael Früh

Marla Heidel Foto: privat Nathanael Früh Foto: privat

Iryna Kereishytie Foto: privat
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Ein Tausch, der sich garantiert lohnt
Bücher sind in Chemnitz heiße Waren, die durch die Stadt zirkulieren. Der Verein Bücherhelden hat 
alle aktuell öffentlichen Bücherschränke ausfindig gemacht – auch im KaSch-Gebiet

Man würde gern wieder ein-
mal die Nase in ein gutes Buch 
stecken. Wenn dieses Gefühl 
an einem Sonntag aufkommt, 
sind die Möglichkeiten wegen 
geschlossener Bibliotheken und 
Buchhandlungen beschränkt. 
Abhilfe schaffen die öffent-
lichen Tauschschränke, die 
in den letzten zwei Jahren in 
Chemnitz wesentlich mehr 
geworden sind. Meist sind 
sie in alten Telefonzellen un-
tergebracht, die oft liebevoll 
gestaltet wurden. Und in der 
positiven Dynamik liegt das 
Problem: Wo finden sich die 
Quellen des Lesevergnügens 
überhaupt? Der Verein „Bücher-
helden Chemnitz e.V.“, der seit 
Sommer 2023 mit seinen fleißi-
gen Helfern den Bücherschrank 
an der Weststraße 49 auf dem 
Kaßberg betreibt, hat eine Karte 
erstellt, auf der die Chemnitzer 
Angebote verzeichnet sind. Die 
Karte ist auf den Social-Media-
Profilen des Teams Bücherhel-
den zu finden: instagram.com/
buecherheldenchemnitz, face-
book.com/buecherhelden.

Das jüngste Beispiel für ei-
nen ungewöhnlichen Bücher-
schrank ist in Altendorf am 
Gutsweg 5 zu finden. Nur einen 
Steinwurf vom zukünftigen 
Premiumradweg Küchwald-
Wüstenbrand entfernt, wartet 
ein ausgedienter Kühlschrank 
auf die Leseratten. Auch das 

Angebot an der Gaststätte 
„Puppenstube“ bietet den 
Buchinteressierten eine brei-
te Palette. Damit werden die 
etablierten Schränke am Bür-
gerzentrum Leipziger Straße 
sowie in der Schönherrfabrik 
wirkungsvoll ergänzt.

Die Regeln für die Schränke 
sind einfach: Das Angebot ist 
kostenlos und rund um die Uhr 
verfügbar. Im Idealfall wird ge-
tauscht, es gilt also das Prinzip: 

ein Buch hineinstellen, eines 
herausnehmen. Von den eh-
renamtlichen Helfern fließt viel 
Zeit und Arbeit in die Pflege der 
Bücherschränke, damit das An-
gebot für alle Bücherschrank-
besucher stets attraktiv bleibt. 
Hier sind natürlich auch die 
Besucher gefragt, die Schrän-
ke ordentlich zu hinterlassen. 
Wer sich engagieren möchte, 
ist herzlich eingeladen, die 
Bücherschrankbetreiber zu 

kontaktieren – meistens fin-
den sich die Kontaktdaten an 
den Tauschschränken. 

Viele Betreiber sind unterei-
nander vernetzt und tauschen 
auch Tipps und Vorgehenswei-
sen für das Aufstellen eines sol-
chen Schrankes aus. Wer also 
Interesse hat, ebenfalls einen 
Büchertauschschrank aus der 
Taufe zu heben, findet hier 
einen guten Ansprechpart-
ner. Text: Jens Zeidler

AUS DEN STADTTEILEN

 Quelle: Stadt Chemnitz und Bücherhelden Chemnitz e.V.

Legende:
1 Waldrand 111
2 Schönherrstraße 8

3 Küchwaldring 24
4 Leipziger Straße 39
5 Gutsweg 5

6 Horst-Menzel-Straße 28
7 Weststraße 49
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Der Inhalt steht – der Rahmen wankt
Workshops, Kultur, Kunst - für das Jahr 2025 hat sich das Team der Lila Villa auf dem Kaßberg 
einiges einfallen lassen. Nun drohen dem Soziokulturellen Zentrum jedoch Haushaltskürzungen 
und das ganze Haus steht auf Kippe.

Kunst, die Frauen mit ihren 
eigenen Händen erschaffen 
können – also Textilarbeiten, 
Schnitzereien, Malereien, Ke-
ramik – all diese Punkte sollen 
in diesem Jahr im Zentrum des 
Programms der Lila Villa auf 
dem Kaßberg stehen. Dafür 
richtet das Team des Hauses 
im Rahmen des Kulturhaupt-
stadt-Programmes seinen Blick 
gen Süden nach Portugal. „Wir 
arbeiten mit jungen und mit äl-
teren Frauen zusammen und ko-
operieren für unser Programm 
mit einer Seniorenuniversität in 
Portugal“, erzählt Anja Hüttner, 
die das Soziokulturelle Zentrum 
gemeinsam mit ihrer Kollegin 
Denise Wagner leitet. Frauen 
aus der Region sollen mit denen 
aus anderen Ländern ins Ge-
spräch kommen, sich über ihre 
Lebensrealitäten, aber auch ihr 
Kunsthandwerk austauschen, 
gemeinsam kreativ werden.

Doch auch das reguläre Pro-
gramm der Lila Villa steht schon 
jetzt fest. Geplant ist, wie auch 
in den vergangenen Jahren, 
eine breite Angebotspalette, 
um möglichst viele Menschen 
anzusprechen und zu integrie-
ren. Angeboten werden unter 
anderem Sprach- und  Selbst-
verteidigungskurse, Beratungs-
angebote, Kunstausstellungen, 
Mitmachmöglichkeiten und 
viele Lesungen und Kulturan-
gebote. Derzeit besuchen etwa 
330 Menschen die Lila Villa 
wöchentlich, die meisten von 
ihnen sind Frauen, jedoch nicht 
ausschließlich. Seit dem Mauer-
fall hat sich das Haus auf dem 
Kaßberg als Soziokulturelles 
Zentrum etabliert, ist vielen 
Menschen ein regelmäßiger 
Anlaufpunkt.

Das könnte sich jedoch in die-
sem Jahr ändern. Denn während 
das Programm steht, auch fi-
nanziell – so wankt die Struktur 
des Hauses.

Denn die Lila Villa steht auf 
der Liste der Kürzungs-Kan-
didaten für den Finanzhaus-
halt der Stadt Chemnitz 2025. 
113.000 Euro könnten gestri-
chen werden.

„Dieser Zuschuss beinhaltet 
hauptsächlich 1 Personalkos-
tenstelle, 3 Minijobs und einen 
Mietzuschuss, der in Form von 
Miete zum großen Teil an die 
Stadt zurückgezahlt wird“, er-
klärt Anja Hüttner. Ohne das 
Geld könne die Lila Villa nicht 
weiter bestehen. Es stehen 
also nicht nur die Existenzen 
mehrerer Mitarbeiterinnen auf 
dem Spiel, sondern auch das Eh-
renamt von etwa 25 Personen. 
Erfahren habe man von dem 
Kürzungsvorhaben übrigens 
aus der Presse, so Hüttner. 
Aus der Stadtverwaltung habe 
man sich vorab nicht mit dem 
Haus in Verbindung gesetzt, 
die Nachricht kam knapp zum 
Jahresende – es sei nicht mehr 
möglich, sich um andere För-
derungen zu bemühen. Wobei, 
wie Anja Hüttner zu bedenken 
gibt, dieses Vorhaben nur ge-
ringe Erfolgschancen habe. Da 
derzeit auch auf Bundes- und 

Landesebene Kürzungen in den 
Bereichen Kultur und Soziales 
anstehen, bemühen sich immer 
mehr Träger um die wenigen 
Töpfe, die gleichzeitig schrump-
fen. Doch weder die Mitarbei-
terinnen der Lila Villa, noch 
deren Gäste denken ans Auf-
geben. Zum Jahresende startete 
die Lila Villa eine Unterschrif-
tenkampagne (siehe Startseite 
der Homepage Lila Villa), die es 
zum Kasch-Redaktionsschluss 
auf knapp 2.500 Unterschrif-
ten brachte. Auch prominen-

te Chemnitzer*innen äußern 
sich dazu. „Dass eine Stadt wie 
Chemnitz, die den Titel Kultur-
hauptstadt Europas bekommen 
hat, darüber nachdenkt, dieses 
Haus zu schließen, das ist eine 
Schande“, sagt Dr. Ulrike Uhlig, 
deren Malereien derzeit in der 
Lila Villa ausgestellt werden.

Wie es mit der Lila Villa wei-
tergeht, werden die Haushalts-
verhandlungen des Stadtrates 
entscheiden, die nach aktuellem 
Stand, im Februar anstehen.

 Text: Sarah Hofmann

Anja Hüttner, Dr. Ulrike Uhlig und Denise Wagner Foto: saho

Veranstaltung in der Lila Villa Foto: Sarah Hofmann

AUS DEN STADTTEILEN
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Suppe und Decken für die ohne Obdach
Chemnitz hilft. Ein Blick auf die Initiative Kältebus und die Menschen dahinter.

Sobald es draußen kälter wird 
und sich viele nach drinnen ver-
ziehen, beginnt Linda Bielig, ihre 
Nachmittage und Abende drau-
ßen zu verbringen.  Gemeinsam 
mit einem flexiblen Team von 
etwa 25 Menschen, organisiert 
sie den Kältebus Chemnitz. 
Mehrfach im Monat beladen sie 
einen Transporter mit Hygiene-
artikeln, Schlafsäcken, Decken 
und Lebensmitteln und touren 
damit durch Chemnitz. Ihr Ziel: 
Obdachlose aufzusuchen, mit 
ihnen ins Gespräch zu kommen 
und ihnen vor allem zu helfen 
– etwa durch die Ausgabe von 
Suppe und warmen Getränken. 
In der vergangenen Saison un-
ternahm das Team insgesamt 
62 Fahrten und verzeichnete 826 
Kontakte mit Bedürftigen. Für 
die derzeitige Saison gibt es noch 
keine endgültigen Daten, da sie 
noch anhält – für den Monat No-
vember vermerkte das Team in 
zehn Fahrten 195 Kontakte. „Da 
wir kontinuierlich ansprechbar 
sind, gibt es auch Mehrfachnen-
nungen“, erklärt Linda Bielig. 
Die angehende Sozialarbeiterin 
begann ihr Ehrenamt während 
des Studiums und möchte es 
weiterführen. „Ich habe zuletzt 
versucht, zwei bis dreimal im 

Monat zu fahren. Dazu kamen 
noch Organisationsaufgaben, 
wie die Kommunikation mit 
Bürgerplattformen, die uns ge-
fördert haben, sowie Social Me-
dia“, so Bielig. Gefördert wird das 
Projekt unter anderem von den 
Bürgerplattformen Mitte-West 
und Nord-Ost.

Ihr Antrieb, sich in ihrer Freizeit 
für andere einzusetzen, speist 
sich, wie Linda Bielig erzählt, 
auch durch Frust und dem Ge-
fühl von gelebter Ungerechtig-
keit.

Linda Bielig im Lager des Kältebus-Teams. Dort befinden sich warme Kleidung, Schlafsäcke, aber auch Thermos-
kannen und Einweggeschirr. Foto: Sarah Hofmann

„Ich kann einfach nicht fassen, 
dass wir in einem der reichs-
ten Länder der Welt leben und 
gleichzeitig über 800.000 Woh-
nungslose in Deutschland haben 
– und das sind nur die Zahlen von 
2022, inzwischen sind sie ver-
mutlich noch höher“, sagt Linda 
Bielig. Ihre Prognose begründet 
sie unter anderem mit dem Krieg 
in der Ukraine. Die meisten Ob-
dachlosen, mit denen sie über 
den Kältebus in Kontakt kommt, 
stammen übrigens aus dem in-
nereuropäischen Ausland. „Die 
Nutzung der städtischen Not-
unterkünfte ist an Bedingungen 
geknüpft“, so die Aktivistin – um 
dort schlafen zu können, müsse 
man unter anderem in Chemnitz 
gemeldet sein. „Daher fordern 

wir auch mehr Schlafunterkünf-
te, die durch verschiedene Men-
schengruppen genutzt werden 
können. Wir sehen die Unter-
bringung von Bedürftigen als 
klares Menschenrecht.“ Dieses 
Menschenrecht, unabhängig von 
der Herkunft eines Menschen, sei 
übrigens sogar in der sächsischen 
Polizeiverordnung verankert.

Das Team des Kältebus Chem-
nitz freut sich übrigens, wie Lin-
da Bielig versichert, immer über 
Hilfe, etwa in Form von Engage-
ment und/oder Geld- und Sach-
spenden. Zu den Sachspenden, 
die die Obdachlosen vor allem 
benötigen, gehören Schlafsäcke 
und Isomatten sowie Männer-
kleidung in großen Größen.

 Text: Sarah Hofmann

Ein Blick ins Innere des Kältebusses Foto: privat

AUS DEN STADTTEILEN
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Stell Dir vor, Du wirst gebraucht

Streitschlichter mit Schülern Foto: SiS

Ein typischer Tag im Leben 
eines fitten Rentners unserer 
Stadtteile. Tun und lassen, was 
einem Spaß macht: Ausruhen. 
Verreisen. Enkel genießen. Das 
Leben wird ruhiger. Das Mit-
einander lässt nach. Man wird 
nicht mehr so oft um Rat ge-
fragt. Neue Freunde lassen sich 
schwieriger finden. Die Kinder 
führen ihr eigenes Leben. Dabei 
fühlt man sich ja körperlich und 
geistig fit und möchte das noch 

lange erhalten.
Was macht da Sinn? Und dann 

stell Dir vor, Du wirst noch ge-
braucht! Zum Beispiel als Streit-
schlichter an einer Grundschule 
in Chemnitz.

Die „Seniorpartner in School“ 
(SiS) hätten da was Konkretes 
für Dich. Der deutschlandweit 
tätige gemeinnützige Verein 
bietet ein vielseitiges Ehrenamt 
an. Seine Mitglieder bringen et-
was mit, was die Kinder suchen: 

Zeit und ein offenes Ohr, um 
ihre Nöte und ihren Kummer 
mitzuteilen. Als Streitschlichter 
sind diese Frauen und Männer 
einmal in der Woche in den 
Hofpausen präsent, haben ein 
Sprechzimmer für vertrauliche 
Gespräche und sind in den Klas-
sen unterwegs.

Da wird eine ältere Generation 
schnell Ansprechpartner für die 
Kinder wie auch für das Lehr-
personal. Das Lehrerteam emp-
findet die Älteren als Ergänzung 
und Entlastung im Schulalltag.

„Wir unterstützen die Lehrer-
schaft bei ihrem Bildungs- und 
Erziehungsauftrag. Kindern 
beizustehen, ihre Alltagskon-
flikte durch eine achtsame 
Kommunikation friedlich bei-
zulegen, wird sie ein Leben lang 
prägen. Wir freuen uns daher 
sehr über neue Mitstreiter, die 
uns unterstützen möchten. Der 
Bedarf ist groß“, sagt Manuela 
Dorn, Vorsitzende des SiS-Lan-

desverbandes Sachsen.
Die SiS-Streitschlichter sind in 

Chemnitz seit 2008 im Einsatz. 
Aktuell sind 28 Schulmedia-
toren an zwölf Grundschulen 
aktiv. Zu diesen gehört auch 
die Grundschule Altendorf. Ihr 
Wirken fand in der Öffentlich-
keit so viel Anerkennung, dass 
sie 2023 mit dem Friedenspreis 
der Stadt Chemnitz geehrt wur-
den.

Im neuen Jahr gibt es wieder 
eine Chance, mitzumachen. Im 
März 2025 startet der Verein 
eine kostenlose Ausbildung 
zum Schulmediator in Chem-
nitz. Wäre das was für Sie?

Alles Wissenswerte dazu 
hat Herbert Hartmann. Er ist 
unter der E-Mail-Adresse hh-
hartmann@t-online.de oder 
mobil unter 0152 25169472 er-
reichbar. www.seniorpartne-
rinschool.de/ueber-uns/sach-
sen/der-verein.html.

 Text: Stefan Buscher

Verein sucht Seniorinnen und Senioren als Streitschlichter im Ehrenamt an Grundschulen

AUS DEN STADTTEILEN
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Die stumme Prinzessin aus 
dem Schloßteich
Das vierte Chemnitzer Märchenbuch ist 
erschienen. Darin erscheint im bekannten Areal 
ein neues Bauwerk und auch Garagen spielen 
eine Rolle.

Das Märchen „Die stumme 
Prinzessin aus dem Schloß-
teich“ von René B. Werner ist 
die Titelgeschichte des vierten 
Chemnitzer Märchenbuchs und 
damit Sieger des diesjährigen 
Schreibwettbewerbs „Dein 
Chemnitz. Dein Märchen“. 
Bereits zum vierten Mal hatte 
die Stadt Chemnitz kreative 
Schreiber*innen dazu aufgeru-
fen, märchenhafte Geschichten 
niederzuschreiben und einzu-
reichen. Aus zahlreichen Ein-
sendungen hat eine Jury die drei 
besten Geschichten ausgewählt.

Das Buch „Die stumme Prin-
zessin aus dem Schloßteich“ ist 
das vierte Märchenbuch, das 
die Stadt Chemnitz herausgibt. 
Es erscheint im Claus-Verlag 
aus Limbach-Oberfrohna. Seit 
Dezember ist es im Buchhandel 
und im Onlinehandel erhältlich.

In der Titelgeschichte „Die 
stumme Prinzessin aus dem 
Schloßteich” von René B. Wer-
ner gibt es in Chemnitz in alten, 
märchenhaften Zeiten nicht nur 
den Schloßteich, sondern auch 
ein Schloss. Darin lebt sogar 
eine Prinzessin, die Königin 

werden soll – allerdings passt 
das der Hexe Rubinia so gar 
nicht. Deshalb lässt sie erst die 
Schlossturmspitze verschwin-
den und dann auch noch die 
Prinzessin. Ob es die Prinzessin 
schafft, den Thron zu besteigen?

Das Märchen „Conny und 
das Carillon” von Sandra Hey-
mann belegt den zweiten Platz. 

Den dritten Platz sichert 
sich Marcus Lehmann mit 
seinem Märchen „Artur und 
das Geheimnis der Garage”.

Illustriert wurden die Mär-
chen in diesem Jahr von Saa-
ra Vallineva. Sie wurde 1982 
in Vantaa, Finnland, geboren 
und arbeitet als Illustratorin, 
Autorin und bildende Künst-
lerin in der Chemnitzer Part-
nerstadt Tampere. Saara Val-
lineva hatte sich nach einem 
Aufruf in den Chemnitzer 
Partnerstädten für die Illust-
rationen des vierten Chemnit-
zer Märchenbuchs beworben.

Mit dem vierten Chemnit-
zer Märchenbuch endet das 
Projekt „Dein Chemnitz. Dein 
Märchen.“

 Text: Red.

AUS DEN STADTTEILEN
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VERANSTALTUNGEN

1. Januar 2025
*14 Uhr Chemnitzer Neujahrsspaziergang poetische Stadt-

führung, Dauer: ca. 2 Std., Preis: 12 €, informieren Sie sich, ob 
die Stadtführung stattfindet, Gästeführerin: Grit Linke, Kontakt: 
info@c-entdecken.de oder 0176 234 027 24
Treffpunkt: Theatron (Treppe am Theaterplatz)

08. Januar 2025
*14 Uhr Kaffeenachmittag und Tanz ins Jahr mit Jürgen 

Grubert
Ort: Bürgertreff, Flemmingstr. 8 / Haus 19, 09116 Chemnitz

*14.30 Uhr „Schockanruf, Enkeltrick und weitere Betrugs-
maschen“ Referenten: Mike Melzer und Jens Paßlack, Verbrau-
cherzentrale Sachsen, Anmeldungen bis Mo. vor dem Termin 
in der Residenz (0371/ 33 85 09)
Ort: Pro Seniore Residenz Chemnitz, Salzstr. 40, 09113 Chemnitz

09. Januar 2025
*15 - 16.30 Uhr DA CAPO – Musikcafé „Chemnitzer Punkt-

landung: 2025 Chemnitz Kulturhauptstadt Europas und 35 
Jahre Galerie Weise“, Nancy Gibson plaudert mit Bernd Weise, 
Kunstverständiger, inkl. Kaffee und Kuchen ab 14 Uhr
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

11. / 12. Januar 2025
*10 - 18 Uhr Chemnitzer Anime-Messe, Künstler, Händler, 

Cosplayer zeigen und verkaufen Verschiedenes rund um Anime.
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

12. Januar 2025
*14 - 17 Uhr Grüne-Kosmetik-Workshop mit Cornelia Römer, 

Anmeldung erforderlich bis zum 05.01. über www.stonewood-
kraeuter.de/seminare, 40 € (Vorkasse)
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

16. Januar 2025
*16 Uhr 35 Jahre Grünes Band Sachsen. Vortrag mit Herrn 
Naderer und Ausstellungseröffnung Grünes Band Deutschland, 
(im Hauptgebäude)
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

20. Januar 2025
*18 Uhr Es ist Spielzeit: Kammerkonzert, Eintritt frei

Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

23. Januar 2025
*16 Uhr Alpenblumen, Gletscher und die letzte Generation 

Vortrag mit Ulrich Schuster, eine alpine Reise und Infos über 
aktuelle Themen der Klimakrise (im Hauptgebäude)
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

24. Januar 2025
*18 Uhr NABU Naturfotowettbewerb, in einer Präsentation 

können die Gäste über die besten Naturfotos abstimmen. Am 
Ende der Veranstaltung wird der/die beste Fotograf/in des Jahres 
2024 gekürt (im Hauptgebäude)
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

30. Januar 2025
*14 - 16 Uhr Sprechstunde der Bürgerpolizistin

Ort: Bürgertreff, Flemmingstr. 8 / Haus 19, 09116 Chemnitz

31. Januar 2025
*18 Uhr Vortrag „Galapagos“ mit Ulrich Schuster, über die 

seltenen Tiere und Pflanze (im Hauptgebäude)
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

05. Februar 2025
*14 Uhr Kaffeenachmittag und Vortrag mit Herrn Knoblauch 

„Essen und Trinken mit allen Sinnen“
Ort: Bürgertreff, Flemmingstr. 8 / Haus 19, 09116 Chemnitz

06. Februar 2025
*15 - 16.30 Uhr DA CAPO – Musikcafé, „Musikschullehre-

rinnen sagen DANKE“, Nancy Gibson plaudert mit den Musik-
schullehrerinnen Annegret Müller, Christiane Korn und Tatjana 
Funk, inkl. Kaffee und Kuchen ab 14 Uhr
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

07. - 22. Februar 2025
*11 Uhr CSg-Winterlounge in der Chemnitzer Innenstadt 

(Neumarkt)

09. Februar 2025
*15 - 19 Uhr Tanztee 50plus mit Livemusik, es spielt Hans-

Jürgen Fischer, Einlass: 14 Uhr
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

10. Februar 2025
*18 Uhr Es ist Spielzeit: Kammerkonzert, Eintritt frei

Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

12. Februar 2025
*14.30 Uhr „Digitale Vorsorge“ Referenten: Mike Melzer und 

Jens Paßlack, Verbraucherzentrale Sachsen, Anmeldungen bis 
Mo. vor dem Termin in der Residenz (0371/ 33 85 09).
Ort: Pro Seniore Residenz Chemnitz, Salzstr. 40, 09113 Chemnitz

*15 Uhr Die Welt. In Chemnitz entdeckt, Kraftwerk e.V. und 
Moderatorin Conny Hartmann laden ein, Gast: Valérie Suty 
(Frankreich), Gründerin und Leiterin des internationalen Chores 
Unity, Künstlerin und Gesangslehrerin
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

16. Februar 2025
*9 Uhr Exkursion Leipziger Seenlandschaft, Anmeldung bis 

11.02. unter 0371/3364850, Fahrtkosten im NABU Bus
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

*14 - 17 Uhr Winterferienangebot: Klostermedizin: Elixiere und 
mittelalterliche Zubereitungen (Workshop) mit Cornelia Römer, 
Anmeldung bis zum 09.02. über www.stonewood-kraeuter.de/
seminare, 40 € (Vorkasse)
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

18. - 21. Februar 2025
*9.30 - 11.30 Uhr / 13 - 15 Uhr Kreatives Gestalten in den Win-

terferien, Gruppen mit Voranmeldung unter Tel. 0371 383903-0  
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

18. - 21. / 25. - 28. Februar 2025
*13 -14 Uhr Winterferienprogramm: Schnupperkennenlernen 

der AG Stammpersonal, wie sieht der spacige All-Tag im Kos-
monautenzentrum aus? 
Ort: EPZ im Küchwald, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz
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18. / 20. / 25. / 27. Februar 2025
* 14 - 17 Uhr Winterferienprogramm: Basteln und Video

Stabraketen basteln und/oder seht euch „Komm ins Weltall“ 
Ort: EPZ im Küchwald, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz

19. / 26. / 28. Februar 2025
*14 - 17 Uhr Winterferienprogramm: Virtuelle Erkundung 

der ISS mit VR-Brille, ab der 3. Klasse, Teilnahmebeitrag von 
1 € p. P., Bitte meldet euch dafür bei uns unter Tel. 0371/36 85 
840 oder per E-Mail an epz@solaris-fzu.de an.
Ort: EPZ im Küchwald, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz

19. Februar 2025
*15 Uhr Reptilien und Amphibien im Vivarium, Führung mit 

Katrin Großer, (Treffpunkt vor dem Hauptgebäude)
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

21. Februar 2025
*14 - 17 Uhr Winterferienprogramm: Kennenlern-Nachmittag 

„Komm‘ in die AG Stammpersonal!“, bei Kaffee und Kuchen, für 
alle im Alter von 9-17 Jahren
Ort: EPZ im Küchwald, Küchwaldring 20, 09113 Chemnitz

25. Februar 2025
*10 - 16 Uhr 2. Klemmbausteinausstellung, Tiere und Pflanzen 

nachgebaut mit Katja Rottluff, Gruppen über 5 Personen unter 
rv.erzgebirge@nabu-sachsen.de anmelden, Eintritt 3 € p. P. (vor 

Veranstaltungen im Januar:

09.01.2025
10.00 - 12.00 Uhr AG Quilten (spezielle Nähtechniken)
12.15 - 15.30 Uhr Skatnachmittag
20.01.2025
17.00 - 19.00 Uhr öffentl. Sitzung der Steuerungsgruppe 
 der Bürgerplattform Mitte-West
23.01.2024
10.00 - 12.00 Uhr Stadtteilrunde AG Kultur & Soziales
29.01.2025
10.00 - 12.00 Uhr AG Geschichte
14.00 - 16.00 Uhr Geselliger Spielenachmittag 

Veranstaltungen im Februar:

06.02.2025
10.00 - 12.00 Uhr AG Quilten (spezielle Nähtechniken) 
13.02.2025
12.15 - 15.30 Uhr Skatnachmittag 

17.02.2025
17.00 - 19.00 Uhr öffentl. Sitzung der Steuerungsgruppe 
 der Bürgerplattform Mitte-West
26.02.2025
10.00 - 12.00 Uhr AG Geschichte 
14.00 - 16.00 Uhr Geselliger Spielenachmittag

kostenlose Sprechstunde mit Rechtsanwältin Diana Henning 
(Anmeldung erforderlich)
14.01.2025  9.00 - 13.30 Uhr

Rentenberatung mit Steffen Haupt 
(Anmeldung erforderlich, Kosten nach Vereinbarung)
13.01. / 20.01. / 10.02. / 17.02.2025 9.00 - 12.00 Uhr
23.01. / 27.02.2025  14.00 - 16.00 Uhr

Bei einigen Veranstaltungen ist ein geringer 
Unkostenbeitrag zu entrichten. 

Kurzfristige Änderungen vorbehalten. Näheres zu erfragen 
im Bürgerzentrum Tel. 0371/33 50 52 0

Veranstaltungen im Bürgerzentrum Leipziger Straße
Wöchentliche Angebote

Montag:
8.00 - 09.30 Uhr Deutsch-Trainingskurs
9.45 - 11.15 Uhr Deutsch für Aussiedler und Migranten
11.30 - 13.00 Uhr AG Computer für Aussiedler und Migranten
Dienstag:
8.30 - 10.00 Uhr Französisch für Sprachinteressierte
10.15 - 11.45 Uhr Englisch für Sprachinteressierte
13.30 - 15.00 Uhr Englisch für  Sprachinteressierte

Mittwoch:
8.30 - 11.30 Uhr IT-Beratung mit Jörg Lorenz 
9.00 - 12.00 Uhr Nachbarschaftshilfe Nähen
Donnerstag:
8.30 - 11.30 Uhr individuelle Computernutzung
10.00 - 11.00 Uhr Gymnastik im Haus Kraftwerk e.V.
15.30 - 17.00 Uhr „Fitmacher für die Schule“ Schülernachhilfe 
Freitag:
8.30 - 11.30 Uhr IT-Beratung mit Jörg Lorenz

Ort in bar zu entrichten)
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

25. - 28. Februar 2025
*9.30 - 11.30 Uhr / 13 - 15 Uhr Kreatives Gestalten in den Win-

terferien, Gruppen mit Voranmeldung unter Tel. 0371 383903-0.  
Ort: Kraftwerk e.V., Kaßbergstraße 36, 09112 Chemnitz

26. Februar 2025
*13 - 16 Uhr Filzen von Tieren mit Sabine Roscher, es kann 

nach Herzenslust gefilzt werden, dabei können sowohl eigene 
Ideen umgesetzt werden, auch einige Tiere stehen zum nach-
filzen bereit, Gruppen über 5 Personen unter rv.erzgebirge@
nabu-sachsen.de anmelden, Kosten nach Verbrauch.
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

27. Februar 2025
*9 - 12 Uhr Winterbasteln mit Katja Rottluff, wir basteln Mei-

senglocken und Meisenringe für die Winterfütterung, Gruppen 
über 5 Personen unter rv.erzgebirge@nabu-sachsen.de anmelden, 
Eintritt 5 € p. P. vor Ort in bar zu entrichten
Ort: Botanischer Garten, Leipziger Str. 147, 09114 Chemnitz

*14 - 16 Uhr Sprechstunde der Bürgerpolizistin
Ort: Bürgertreff, Flemmingstr. 8 / Haus 19, 09116 Chemnitz

*15 Uhr Eröffnung des Denkmals der Grauen Busse, Erinne-
rung an die Opfer der „Euthanasie“-Verbrechen
Ort: SFZ, Flemmingstraße 8c, 09116 Chemnitz
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von Bund, Freistaat Sachsen 
und Stadt Chemnitz

gefördert aus Haushaltsmitteln
der Stadt Chemnitz

Liebe Lesende, Sie gehen mit offenen Augen durch ihre Nach-
barschaft und Ihnen fällt etwas auf, was Sie gerne in der KaSch 
lesen möchten?  Ihnen brennt ein bestimmtes Thema unter den 
Nägeln? Sie wollen uns ihre Meinung zum Heft sagen? Nur zu, 
wir freuen uns auf Ihre Nachrichten, Anregungen und Kritik. 
Auch, wenn Sie selbst für einen Beitrag in die Tasten greifen 
und sich den ehrenamtlichen Redakteur*innen anschließen 
wollen, nehmen Sie gern Kontakt auf über:
presse.kasch@gmail.com.

Herr Hartmann und die Lok ohne Schiene
Zur Eröffnung des Kulturhauptstadtjahres am 18. Januar sollen 120 Menschen eine Lokomotive 
durch Chemnitz ziehen. Fast 60 Jahre lang, wurde diese Aufgabe von Pferden übernommen.

Richard Hartmann war sei-
ner Zeit voraus. Um vier Jahre, 
um genau zu sein. Denn im 
Jahr 1848 lief in seiner Chem-
nitzer Fabrik die erste Loko-
motive vom Band. Sie trug 
den Namen „Glück auf“. Der 
Haken: zu diesem Zeitpunkt 
gab es noch keinen Bahnhof in 
Chemnitz. Wie Sven Niebold 
vom Schauplatz Eisenbahn 
in Hilbersdorf erzählt, hat es 
zu diesem Zeitpunkt nur eine 
Eisenbahnstrecke zwischen 
Leipzig und Dresden gege-
ben. Die tonnenschwere und 
sperrige Lokomotive wurde 
also mit Pferden mühsam über 
die Landstraße zum nächsten 

Dieses Bild zeigt die erste Lokomotive aus Richard Hartmanns Fabrik. Sie 
trägt den Namen „Glück Auf“ Foto: Archiv

Bahnhof gezogen. Als 1852 
dann der Anschluss ans Schie-
nennetz kam, verbesserte sich 
die Ausgangssituation für den 
Transport der Lokomotiven für 
den Fabrikanten Hartmann zu-
mindest ein wenig – ein großes 
Hindernis jedoch blieb. „Die 
einzige geografische Möglich-
keit zum Bahnhof zu gelangen, 
wäre durch das Chemnitztal 
gewesen, dann wäre die Stre-
cke aber über das Gelände des 
Herrn Schönherr gegangen“, 
so Niebold.

 Luis Ferdinand Schönherr 
fabrizierte auf dem Gelände 
quasi nebenan ab 1851 Web-
stühle. Sein Fabrikgelände, das 
Areal heißt auch heute noch 
Schönherrfabrik,  befindet sich 
quasi in der Nachbarschaft zur 
Hartmannschen Fabrik, vor 
allem aber zwischen Fabrik 
und Bahnhof. Die Lokomoti-
ven aus der Hartmannfabrik 
konnten also auch weiterhin 
nicht aus der Halle auf die 
Schiene fahren. Sie gelangten 
per Pferdestärke an den Bahn-
hof, dafür hielt der Industrielle 
Hartmann etwa 36 Pferde vor. 

„Über 3000 Lokomotiven sind 
diesen Weg gegangen“, sagt 
Sven Niebold – das Prozedere 
hielt nämlich bis 1908 an – rein 
rechnerisch zogen die Pferde 
also knapp 60 Jahre lang pro 
Woche zwei bis drei Loks durch 
Chemnitz. Ab 1903 wurde die 
Strecke etwas kürzer, die Loks 
wurden von den Tieren zum 
Bahnhof in Altendorf gezogen 
und konnten von dort aus in 
die Welt fahren. Ab 1908 dann 
gelangten sie endlich direkt 
von der Fabrik auf die Schiene, 
wie Sven Niebold sagt, wurden 
die Gleise entlang der heutigen 
Matthesstraße verlegt.

Zur Eröffnungszeremonie 

des Kulturhauptstadtjahres, 
wird die Tradition der Loko-
motive ohne Schiene erneut 
aufgegriffen. Am 18. Januar 
sollen 10 Teams im Wettstreit 
eine tonnenschwere Lokomo-
tive mit dem Namen Hegel – 
die ebenfalls aus dem Hause 
Hartmann stammt -  mit ihrer 
eigenen Muskelkraft durch die 
Stadt ziehen und damit an die 
Geschichte von Chemnitz erin-
nern. Da das Kulturhauptstadt-
jahr mit einer ganztägigen Fei-
er eröffnet wird, finden sich zu 
diesem Tag noch viele weitere 
Programmpunkte. Mehr unter 
https://chemnitz2025.de/ope-
ning/  Text: Sarah Hofmann

Richard Hartmann Foto: Archiv


